Der genetische Code

In der Basensequenz der m-RNA ist der Bauplan eines Polypeptids verschlüsselt. Die Basentripletts der m-RNA werden als Codons bezeichnet. Bei der Translation wird die Abfolge der Codons auf der m-RNA in die Sequenz der As (Aminosäuren) übersetzt, die dann eine Polypeptidkette bilden.

· Der genetische Code ist redundant, aber eindeutig, z.B. obwohl die Codons GAA und GAG beide für Glutaminsäure stehen (Redundanz), codiert keines von ihnen eine andere As (Eindeutigkeit)

· Einige Codons haben spezielle Bedeutungen:

AUG gibt als Startcodon den Anfangspunkt für die Übersetzung der m-RNA in ein Protein an, es codiert aber auch die As Methionin. Ein Enzym kann gegebenfalls die Startaminosäure wieder vom Polypeptid entfernen

· UAG, UAA, UGA entsprechen keiner As, sondern stehen für den Endpunkt des Übersetzungsvorgangs, sie sind Stoppcodons
· Der genetische Code ist praktisch universell
Aufgaben:

1. In welches Peptid wird folgende m-RNA übersetzt?

5’UUAGAUGAGCGACGAACCCCUAAAAUUUACCUAGUAGUAGCCAU3’

2. In welches Peptid wird folgender Abschnitt eines codogenen Strangs der DNA übersetzt?

3’CTGGCTACTGACCCGCTTCTTCTATC5’
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Die 20 As der Proteine:

Gly-Glycin, Ala-Alanin, Val-Valin, Leu-Leucin, Ile-Isoleucin, 

Met-Methionin, Phe-Phenylalanin, Trp-Tryptophan, Pro-Prolin

Ser-Serin, Thr-Threonin, Cys-Cystein, Tyr-Tyrosin, 

Asn-Asparagin, Gln-Glutamin,Asp-Asparaginsäure, Glu-Glutaminsäure, Lys-Lysin, Arg-Arginin, His-Histidin




Die Codesonne gibt an, welches Codon der m-RNA in welche As übersetzt wird. Das erste Nucleotid des Codons (5’-Ende) steht innen, die Codons werden von innen nach außen gelesen. (GCA steht z.B. für die As Ala = Alanin)














